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1.1 Biotoptypen und Nutzung 

1.1.1 Potentielle natürliche Vegetation 

Die heutige potentielle natürliche Vegetation ist das Artengefüge, das sich unter den 
gegenwärtigen Umweltbedingungen ausbilden würde, wenn der Mensch überhaupt 
nicht mehr eingriffe und die Vegetation Zeit fände, sich zu ihrem Endzustand zu ent-
wickeln.1 Die Kenntnis der potentiellen natürlichen Vegetation bildet die Grundlage für 
landschaftspflegerische Planungen und Maßnahmen (z.B. Anpflanzungen). 

Nach der Karte der Potentiellen Natürlichen Vegetation Deutschlands, Blatt 3 Mitte-
West würde sich im Plangebiet als natürliche Waldgesellschaft durch Sukzession ein 
Waldmeister-Buchenwald (Galio-Fagetum), örtlich ein Flattergras-Buchenwald (Milio-
Fagetum) einstellen.2  

Im Waldmeister-Buchenwald ist die Buche (Fagus sylvatica) die vorherrschende Baum-
art, die zum Teil von der Stiel- oder Trauben-Eiche (Quercus robur, Q. petraea) ergänzt 
wird. Gelegentlich mischen sich auch Berg- und Spitz-Ahorn (Acer pseudoplatanus, A. 
platanoides) hinzu. Die Krautschicht wird vom Einblütigen Perlgras (Melica uniflora), 

Waldmeister (Galium odoratum), Wald-Hainsimse (Luzula sylvatica), Schönem 

Widertonmoos (Polytrichum formosum), Efeu (Hedera helix) u. a. gebildet. Vereinzelt 

wachsen bodenständige Gehölze wie Vogelbeere (Sorbus aucuparia), Vogel-Kirsche 

(Prunus avium), Espe (Populus tremula), Weißdorn (Crataegus monogyna), Hunds-

Rose (Rosa canina) und Schlehe (Prunus spinosa). 

Der größte Teil des Plangebietes wird landwirtschaftlich intensiv genutzt. Ökologisch 

hochwertiger sind die Obstgärten im südlichen Teil des Plangebietes. Die vorhandenen 

Obst- und Walnuss-Bäume entsprechen jedoch nicht der potentiellen natürlichen 

Vegetation. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
1  Tüxen, R. (1956): Die heutige potenzielle natürliche Vegetation als Gegenstand der 

Vegetationskartierung. – Angewandte Pflanzensoziologie 13: Seite 5 – 42, Stolzenau. 
2  Stuck, R. und Bushart, M. (2010): Karte der Potentiellen Natürlichen Vegetation Deutschlands, 

Maßstab 1:500.000. – Bundesamt für Naturschutz, Bonn-Bad Godesberg. 
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1.1.2 Biotoptypen und Nutzung 

1.1.1 Methode zur Erfassung der Biotoptypen 

Im Bebauungsplangebiet sind die vorhandenen Biotoptypen gemäß der „Wertliste nach 
Nutzungstypen“ aus der Anlage 3 der Kompensationsverordnung (KV) Ende April 2022 
erfasst worden. Zur Kartierung wurde zudem die Arbeitshilfe zur Kompensationsver-
ordnung (KV) des Hessischen Ministeriums für Umwelt, ländlichen Raum und Verbrau-
cherschutz herangezogen.3 

Die in Klammern gesetzte Zahl hinter den Biotoptypen bezieht sich auf den jeweiligen 
Biotop-Code nach der „Wertliste nach Nutzungstypen“. 

 
1.1.2 Ermittlung und Beschreibung 

Gebüsch, Hecke heimischer Arten auf frischem Standort (02.200) 

Teilfläche 10: Auf einer Wirtschaftswiese am Südwest-Rand des Plangebietes ist ein 
Weißdorn-Gebüsch (Crataegus monogyna) aufgekommen. Das 3 m hohe Gebüsch ist 
etwa 5 m breit. 

Streuobstbestand, extensiv genutzt (03.130) 

Teilfläche 5: Im Süden des Plangebietes befindet sich ein wertvoller Streuobstbestand 
mit alten und jungen Obstbäumen. Die Obstbäumen besitzen zum Teil Stammumfänge 
von 220 cm. Es sind aber auch zahlreiche junge Apfel- und Pflaumenbäume gepflanzt 
worden. Randlich wachsen häufig Gebüsche mit größtenteils einheimischen Arten (v.a. 
Roter Hartriegel, Hasel, Flieder und Forsythie). Entlang des Zaunes haben sich auch 
dichte Brombeer-Gestrüppe ausgebreitet. Im Bestand wachsen auch größere Eiben 
und eine Fichten-Reihe. 

Die Obstgärten werden vielseitig genutzt. In den Gärten stehen kleinere Gartenlauben 
sowie ein Bauwagen. Die Rasenflächen werden regelmäßig, jedoch eher extensiv 
gemäht. Charakteristische Arten der extensiv gepflegten Rasen bzw. Wiesen sind 
Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusifolius), 
Löwenzahn (Taraxacum officinale), Zaun-Wicke (Vicia sepium), Kleb-Labkraut (Galium 
aparine), Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens), Knaulgras (Dactylis glomerata) 
und Große Brennnessel (Urtica dioica). 

erhaltenswert 

Teilfläche 6: Im westlichen Teil des Streuobstbestandes stehen viele jüngere Obst-
bäume als Busch bzw. Halbstamm. Einzelne Obstbäume, besonders eine Walnuss 

 
 
3 Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz: Verordnung über die 

Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, das Führen von Ökokonten, deren Handelbarkeit 
und die Festsetzung von Ersatzgeldzahlungen (Kompensationsverordnung – KV) vom 26. Oktober 
2018. 
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besitzen jedoch auch hier größere Stammumfänge von 220-260 cm. Randlich haben 
sich wieder Gebüsche eingestellt. Die Flächen werden als Rasen extensiv gemäht. 
Einige Parzellen liegen jedoch auch brach. 

erhaltenswert 

 

 
Abbildung 1: Wertvoller Baumbestand in den Obstgärten 

 

Einzelbaum, einheimisch (04.110) und nicht heimisch (04.120) 

In der Baum-Tabelle werden alle im Untersuchungsgebiet vorkommenden Einzel-
bäume aufgelistet. Die Vitalitätsstufe der Bäume wurde nach dem Faltblatt zur Beur-
teilung von Bäumen in der Stadt vom GALK (Deutsche Gartenamtsleiter-Konferenz) 
Arbeitskreis-Stadtbäume 2002 in insgesamt 4 Vitalitätsstufen unterteilt: 

1 = gesund bis leicht geschädigt 
2 = mittel bis stark geschädigt 
3 = stark bis sehr stark gefährdet 
4 = sehr stark gefährdet bis absterbend / tot 
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Tabelle 1: Einzelbäume im Bebauungsplangebiet „Gewerbegebiet Nord“ in 
Hattersheim 

 

Nr. Baumart 
Stamm-
umfang  

in m 
Höhe 
in m 

Kronen-
breite  
in m 

Vitalitäts-
stufe 

Besonders 
erhaltenswert  

B1 Flatter-Ulme Ulmus minor 1,15 12 7 1 - 

B2 Kirsche Prunus avium ´Sorte` 2,20 14 10 1 ✓ 

B3 Kirsche Prunus avium ´Sorte` 2,20 14 10 1 ✓ 

B4 Kirsche Prunus avium ´Sorte` 0,95 12 5 2 - 

B5 Walnuss Juglans regia 2,20 20 18 1 ✓ 

B6 Laubbaum ? 0,95 12 10 1 - 

B7 Laubbaum ? 0,60 11 8 1 - 

B8 Kiefer Pinus spec. 1,6ß 14 10 1 - 

B9 Fichte Picea abies 0,95 14 6 3 - 

B10 Kirsche Prunus avium ´Sorte` 2,20 14 10 1 ✓ 

B11 Walnuss Juglans regia 1,90 14 12 1 ✓ 

B12 Birne Pyrus domestica 
´Sorte` `0,95 5 6 3 - 

B13 Kirsche Prunus avium ´Sorte` 1,90 12 12 1 ✓ 

B14 Walnuss Juglans regia 2,20 16 16 1 ✓ 

B15 Kirsche Prunus avium ´Sorte` 2,60 14 10 2 ✓ 

        

Einzelbäume im Plangebiet 15   

Besonders Erhaltenswert 8 
  

 

Wie aus der Tabelle 1 hervorgeht, stehen im Untersuchungsgebiet insgesamt 15 
Einzelbäume. Bei den Bäumen handelt es sich größtenteils um Obstbäume aus dem 
Obstbaumbestand im Süden des Plangebietes (Teilflächen 5 und 6). Von diesen 15 
Bäumen sind 8 Bäume aufgrund ihrer Größe, ihres Alters und ihres Erscheinungsbildes 
besonders erhaltenswert. 
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Frischwiese mäßiger Nutzungsidentität (06.340) 

Bei der Frischwiese (Teilfläche 9) und dem Feldsaum (Teilfläche 4) werden um einen 
besseren Eindruck über die Artenzusammensetzung zu erhalten hinter den Pflanzen-
arten die Häufigkeitsklassen entsprechend der Hessischen Lebensraum- und Biotop-
kartierung (HLBK)4 angegeben. 

R = Einzelexemplar oder nur punktuell vorkommend oder im Saum auftretend 
 (auf < 5 % der Fläche) 

T = nur in Teilbereichen vorkommend (auf bis zu 50 % vertretend) 

V = auf überwiegender Fläche vorhanden. 

 

Teilfläche 9: Am südwestlichen Rand des Plangebietes befindet neben größeren 
Ackerflächen (Teilfläche 1) eine eher extensiv genutzte Wiese. Trotz dieser geringen 
Nutzung ist die Wiese aufgrund des nährstoffreichen Bodens nur mäßig artenreich aus-
gebildet. Auf der Wiese wächst ein Weißdorn-Gebüsch (Teilfläche 10). Dominante 
Grasarten sind: Wiesen-Rispengras (Poa pratensis) (V), Wiesen-Fuchsschwanz 
(Alopecurus pratensis) (V) und Glatthafer (Arrhenatherum elatius) (V). Weitere charak-
teristische Arten sind: Weißes Labkraut (Galium album) (V), Spitz-Wegerich (Plantago 
lanceolata) (V), Rainfarn (Tanacetum vulgare) (V), Wiesen-Klee (Trifolium pratense) 
(T), Zaun-Wicke (Vicia sepium) (T), Rot-Schwingel (Festuca rubra) (V), Wolliges 
Honiggras (Holcus lanatus) (R), Sauer-Ampfer (Rumex acetosa) (R), Acker-Kratzdistel 
(Cirsium arvense) (R), Wilde Kratzdistel (Cirsium vulgare) (R). 

Artenarmer Feldsaum (09.151) 

Teilfläche 4: Auf einer nord-exponierten Böschung an der Mainzer Straße im Süden 
des Plangebietes hat sich eine vom Glatthafer (Arrhenatherum elatius) dominierte 
Grasflur mit kleinen Gebüschen entwickelt. Folgende Arten wurden erfasst: 

Sträucher: Hunds-Rose (Rosa canina) (R), Kultur-Apfel (Malus communis) (R) 

Krautschicht: Glatthafer (Arrhenatherum elatius) (V), Knaulgras (Dactylis glomerata) 
(V), Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris) (T), Rainfarn (Tanacetum vulgare) (T), 
Weißes Labkraut (Galium album) (T), Große Brennnessel (Urtica dioica) (V), Gemeines 
Rispengras (Poa trivialis) (V), Schöllkraut (Chelidonium majus) (R), Löwenzahn 
(Taraxacum officinale) (R), Spitz-Wegerich (Plantago lanceolata) (R), Stumpfblättriger 
Ampfer (Rumex obtusifolius) (R), Wilde Kratzdistel (Cirsium vulgare) (R), 
Knoblauchrauke (Alliaria petiolata) (R). 

 

 
 
4 Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (2019): Hessische Lebensraum- und 

Biotopkartierung (HLBK). Kartieranleitung Teil 1, Kartiermethodik. Stand 4/2019. 30 Seiten. 
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Sehr stark oder völlig versiegelte Fläche (10.510) 

Teilfläche 8: Entlang der steilen Autobahnböschung im Norden des Plangebietes führt 
asphaltierter Feldweg. 

Nahezu versiegelte Fläche, Pflaster (10.520) 

Teilfläche 3: Ein neu angelegter Fahrradweg am Kreisel an der Mainzer Straße ist mit 
einem Doppel-T-Verbundsteinpflaster befestigt. 

Schotterweg (10.530) 

Teilfläche 11: Der Weg am Friedhof ist mit einer Schotterdecke befestigt. 

Bewachsener, unbefestigter Feldweg (10.610) 

Teilfläche 7: Südlich der Obstgärten verläuft quer durch das Plangebiet ein mit Gräsern 
bewachsener Feldweg. Auch der nördliche Teil des Weges entlang des Friedhofes ist 
nicht befestigt. Es hat sich eine typische Trittrasen-Vegetation aus Einjähriges 
Rispengras (Poa annua), Weiß-Klee (Trifolium repens), Breit-Wegerich (Plantago 
major), Gänseblümchen (Bellis perennis), Weidelgras (Lolium perenne), Vogel-
Knöterich (Persicaria aviculare agg.) und Löwenzahn (Taraxacum officinale) 
eingestellt. 

Acker, intensiv genutzt (11.191) 

Teilfläche 1: Der größte Teil des Plangebietes wird als Acker intensiv genutzt. Es sind 
Raps und Getreide (v.a. Gerste) angebaut worden. 

 
Abbildung 2: Von Ackernutzung geprägtes Plangebiet 
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Gärtnerisch gepflegte Anlage im besiedelten Bereich (11.221) 

Teilfläche 2: Am Südost-Rand des Plangebietes liegt eine kleinflächige mit Lorbeer-
Kirschen (Prunus laurocerasus ´Otto Luyken`) bepflanzte Verkehrsinsel mit einer Ulme, 
die gesondert erfasst worden ist (siehe Baumtabelle). 

 

Biotope außerhalb des Plangebietes 

Gebüsch heimischer Arten auf frischem Standort (02.200) 

Das Plangebiet grenzt im Norden an die Autobahn 66 (BAB 66) mit einer etwa 5 m 
hohen, steilen Straßenböschung. Die Straßenböschung ist mit einheimischen Gehölze 
(Kleine Bäume und Sträucher) bewachsen. 

Friedhof mit Großbaumbestand (11.230) 

Östlich des Plangebietes liegt der Friedhof der Stadt Hattersheim an der Mainzer 
Straße mit einem älteren, erhaltenswerten Baumbestand. Entlang des angrenzenden 
Feldweges (Teilfläche 11) steht eine besonders erhaltenswerte Linden-Baumreihe. Es 
handelt sich um 6 große Linden mit Stammumfänge von 270 m. Die Kronen der Linden 
ragen deutlich über den angrenzenden Feldweg. Bei der Überplanung des angren-
zenden Gebietes ist auf den ungefährdeten Erhalt dieser Bäume zu achten. 

Besonders erhaltenswert 

 
1.1.3 Zusammenfassung und Bewertung 

Der größte Teil des Plangebietes wird ackerbaulich genutzt. Am westlichen Rand des 
Plangebietes liegt eine mäßig genutzte Wiese. 

Herausstechend sind die mitten in der Ackerfläche gelegenen Obstgärten mit altem 
und jungem Obstbaumbestand. Insbesondere die alten, größeren Bäume sind von 
hohem landschaftsökologischen und -ästhetischen Wert. Aufgrund seiner vielseitigen 
Ausprägung mit extensiv genutzten Rasen, kleinflächige Wiesen, Laubgehölzen, 
Brachflächen etc. wird der gesamte Obstbaumbestand als „erhaltenswert“ eingestuft. 

Von hoher ökologischer und landschaftsästhetischem Wert ist außerdem die Linden-
Baumreihe am Südost-Rand des Plangebietes. Die Bäume besitzen Stammumfänge 
von 270 cm. Die Baumreihe steht zwar auf dem Friedhof, also außerhalb des Plange-
bietes, die Kronen ragen aber weit ins Plangebiet hinein. Bei der Neuplanung ist darauf 
zu achten, dass diese Bäume nicht beeinträchtigt oder sogar in ihrem Bestand 
gefährdet werden. 

Ökologische Bedeutung des Plangebietes über das Untersuchungsgebiet hinaus 

Mit der geplanten Bebauung des Plangebietes geht ein weiterer Teil unversiegelter 
Kulturlandschaft verloren. Diese Kulturlandschaft erstreckt sich im Westen über das 
Plangebiet hinaus. Trennend wirkt der Autobahnzubringer (L 3011) am westlichen 
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Rand des Plangebietes. Die Kulturlandschaft in diesem Gebiet ist jedoch ohne 
gliedernde Strukturen und weitestgehend ausgeräumt. Eine kleinräumige, strukturierte 
Landschaft ist bis auf die oben beschriebenen Obstgärten nicht vorhanden.  
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Tabelle der Biotoptypen
Typ-Nr. Standard-Nutzungstypen

02.000 Gebüsche, Hecken, Gehölzsäume

04.000 Einzelbaum, Baumreihe

B# Einzelbaum

09.000 Ruderalflur und krautiger Saum

09.151 Artenarmer Feldsaum frischer Standorte, linear

10.000 Vegetationsarme und kahle Flächen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs

Flächennummer
Biotoptyp-Code

#
xx.xxx

Baumnummer (siehe Baumliste)B#

11.000 Äcker und Gärten

11.191 Acker, intensiv genutzt

Kartierschlüssel: Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz: Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, das Führen von
Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ersatzzahlungen
(Kompensationsverordnung - KV), vom 26.10.2018 (BVBl. S. 652).

B# Einzelbaum, erhaltenswert

02.200 Gebüsch, Hecke heimischer Arten auf frischem Standort

06.000 Grünland

06.340 Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität
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A1 [840 x 594 mm]

10.610 Bewachsener, unbefestigter Feldweg

10.510 Sehr stark oder völlig versiegelte Fläche

04.110 Obstbaum

10.530 Schotterweg

03.000 Erwerbsgartenbau, Sonderkulturen, Streuobst

03.130 Streuobstbestand extensiv bewirtschaftet  (erhaltenswert)

04.120 Einzelbaum, nicht heimisch, nicht standortgerecht

11.221 Gärtnerisch gepflegte Anlage im besiedelten Bereich

11.231 Friedhof mit Großbaumbestand

10.520 Nahezu versiegelte Fläche, Pflaster

04.210 Baumgruppe/Baumreihe einheimisch, standortgerecht, Obstbäume
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